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Unser tägliches Brot gib uns heute
Predigt über Ex 16,2 f. 11–18

Heinz Behrends

In seiner kurzen genialen Erzählung »Der Aufbruch« schreibt Franz 
Kafka von dem Gutsherrn, der seinen Knecht bittet, sein Pferd für eine 
lange Reise zu satteln. 
Als der Herr auf sein Pferd steigen will, fragt der Knecht: »Wo ist denn 
Ihr Gepäck, Herr?« 
»Meine Reise ist so lang, dass ich unterwegs bekommen muss, was ich 
brauche.«

Diese tiefe Erkenntnis scheint das Volk Israel nicht gehabt zu haben. 
Gerade erst haben sie erlebt, wie sie unter dramatischen Umständen 
das Land ihrer Sklaverei verlassen durften, alle gerettet, nun auf dem 
Weg in die Freiheit, ins selbstbestimmte Leben. Nie mehr anderer Leute 
Knechte sein. Nun sind sie vier Wochen unterwegs, gerade sind sie an 
zwölf reichen Wasserquellen vorbeigekommen, an einer großen Dat
telplantage, da stehen sie am Rande der Wüste. Da müssen sie durch. 
Wer die Freiheit sucht, ins Gelobte Land will, muss schon etwas auf 
sich nehmen. Das ist keine Kreuzfahrt oder Seniorenbusreise mit Wär
medeckenverkauf.

Aber ehe der Hunger sie erfasst, murren sie. Sie verklären ihre Skla
venzeit. So ist der Mensch. Die Fleischtöpfe Ägyptens waren uns 
sicherer. Ich fand als Kind die Götterspeise mit Waldmeister-Ge
schmack von Dr. Oetker auch leckerer als heute, wo sie mir erscheint 
wie ein Farbtopf von BASF mit Geschmacksverstärkern von Simreis 
aus Holzminden. Dennoch: Die Antwort Gottes auf das Murren ist 
überraschend. Ich stehe zu meinem Wort. Ich werde euch morgens 
mit frischem Essen versorgen und abends mit Fleisch. Und so kommt 
es dann auch. Insekten haben den Nektar der Tamarisken-Bäume ge
sammelt und lassen ihn nachts in Kugeln fallen. Vom Morgentau um
geben liegen sie wie ein Geschenk eingepackt am Boden. Frisch und 
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knackig wie die Brötchen vom Bäcker heute Morgen. Das ist mein 
Brot für euch. Und abends fallen Wachteln vom Himmel. Sie fliegen 
tief, weil sie müde sind vom langen Flug, und sind leicht zu fangen. 
Eine Delikatesse. Ich kenne französische Wachtel-Rezepte mit Rot
wein. Pintage au rouge. Köstlich. Jeder soll so viel aufsammeln, wie 
er für seine Familie für einen Tag braucht. So geschieht es. Es passt 
haargenau. Vertraut darauf, dass ihr jeden Tag bekommt, was ihr zum 
Leben braucht, und betet: Unser tägliches Brot gib uns heute. Nicht: 
morgen und übermorgen.

Diese Haltung setzt sich in der ersten Gemeinde nach Ostern fort. Sie 
teilten alle ihre Habe. Wer mehr hat, gibt dem, der weniger hat. Ein 
Ausgleich. Solidarität. »Als man es nachmaß, hatte der nicht drüber, 
der viel gesammelt hatte und der nicht drunter, der wenig gesammelt 
hatte.« (V. 18) Vertrauen, dass ich bekomme, was ich brauche. Vertrauen 
in Gott und soziale Gerechtigkeit.
Diese Haltung könnte unsere Welt gut gebrauchen, wenn wir die Ereig
nisse der letzten Zeit noch mal vor dem Hintergrund dieses Gedankens 
reflektieren. 
Da macht meine Generation seit mehr als 40 Jahren hemmungslos 
Schulden, ohne ernsthaft zu bedenken, was das für unsere Kinder und 
Jugendlichen bedeutet. Sie müssen es abarbeiten, ohne eine Ausbil
dung, eine Chance dazu zu haben. 20 % der Jugendlichen in Europa 
ohne Ausbildung, in Spanien sind es 50 %, bei uns 430 000. Die jungen 
Menschen dieser Welt stehen zurecht auf. Die Exzesse in europäischen 
Städten sind schlimm, aber haben eine Vorgeschichte. Eine Generation 
ohne Aussichten, nichts zu verlieren haben sie. Wir sind entsetzt. Nun 
werden einige von ihnen für neun Monate eingesperrt, weil sie zwei 
T-Shirts gestohlen haben, und eine Gesellschaft ist erschüttert. Die in 
Nadelstreifen in den Banken von London mit ihren Finanzspekulatio
nen und Leerverkäufen eine ganze Gesellschaft ausgeplündert haben, 
bleiben unbestraft und können munter weitermachen mit ihren Ge
schäften. So wird der Mob herangezüchtet, um den Hummerfreunden 
und Bentley-Fahrern einen Schrecken einzujagen.

Weit weg ist die Haltung, die uns in der Bibel entgegenkommt, von 
dieser Welt. Umso lauter müssen wir sie ihr entgegenstellen. Nun sind 
wir ja auch nicht die Menschen, die nicht für den morgigen Tag sorgen. 


